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Stratigraphische Tabelle der Mark Brandenburg 2010 (STBB 2010) 

 

M. MENNING 

In: STACKEBRANDT, W. & MANHENKE, V. (2010): Atlas zur Geologie von Brandenburg, 
4. Auflage 

 

Die aktualisierte stratigraphische Tabelle der Mark Brandenburg 2010 (STBB 2010) 
zeigt, wie ihre Vorgänger von 1997 und 2002, die Gesteinseinheiten des Landes 
Brandenburg und der Bundeshauptstadt Berlin in Relation zur aktuellen globalen 
stratigraphischen Skala.  Für den Zeitraum Devon–Quartär nutzt die STBB 2010 die 
Zeitskala der Stratigraphischen Tabelle von Deutschland 2002 (STD 2002), die sich 
nur wenig von den Globalen Geologischen Zeitskalen von 2004 und 2008 (GTS 
2004, CGTS 2008) unterscheidet.  Die STD 2002 zeigt zusätzlich zu der GTS 2004 
und der CGTS 2008 die spezifischen geologischen Einheiten von Mitteleuropa und 
der Mark Brandenburg.  Für den Zeitraum Ediacarium bis Silur entspricht der globale 
Teil der STBB 2010 der CGTS 2008, die die zügige internationale Entwicklung der 
Stufennamen im Frühen Paläozoikum widerspiegelt. 

Aktualisierungen gegenüber 2002 sind: 1) Die Untergrenze des Quartärs wird seit 
2009 wieder bei 2,6 Ma an der Basis des Gelasiums statt, wie seit 1985, bei 1,8 Ma 
an der Basis des Kalabriums gezogen.  2) Die Deutsche Stratigraphische 
Kommission (www.stratigraphie.de) möchte dazu beitragen, dass das Tertiär wieder 
den Rang einer Periode bzw. eines Systems erhält; seit 1989 wurde es zu einer 
informellen Einheit herabgestuft und Paläogen und Neogen wurden zu 
Perioden/Systemen erhoben.  3) In den Jura haben W. SCHUDACk & R. TESSIN 
Schichtlücken generalisiert eingetragen.  Lias, Dogger und Malm sind, ohne dass es 
bisher dafür eine Empfehlung der Jura-Subkommission der Deutschen 
Stratigraphischen Kommission gibt, als Gruppen klassifiziert und damit genauso wie 
der Schwarze, Braune und Weiße Jura Süddeutschlands sowie Rotliegend, 
Zechstein, Buntsandstein, Muschelkalk und Keuper in der STD 2002.  Im Jura 
einzuführende Folgen könnten mit den Kürzeln l1 bis ln (Lias), d1 bis dn (Dogger) 
und ma1 bis man (Malm) bezeichnet werden.  4) Folgen sind bereits in Perm und 
Trias neben den Formationen dargestellt.  Im Zentrum des Mitteleuropäischen 
Beckens (Germanischen Beckens) sind beide weithin identisch.  Unter Folge wird 
eine regionale geochronologische Einheit, die lithostratigraphisch mit Hilfe der 
Leitflächen von Zyklen, Leitbänken oder Diskontinuitäten allostratigraphisch definiert 
ist, verstanden (LUTZ et al. 2005, LUTZ 2010; MENNING et al. 2005, 
www.stratigraphie.de/perm-trias, Beschluss Nr. 68 von 2009).  Die Folgen sind mit 
Kürzeln aus Buchstaben und Zahlen benannt.  Damit können Formationen jetzt auch 
im Zentrum des Zechstein- und Buntsandsteinbeckens ausgehalten werden.  5) Die 
globalen stratigraphischen Einheiten sind in der Tabelle in Kapital geschrieben: so 
sind sie sicher von z. T. homonymen Einheiten in Mitteleuropa (die nicht (immer) 
identisch mit der globalen sind) zu unterscheiden.  Dies ist wichtig an der globalen 
Grenze Tithonium-Berriasium (= globale Jura-Kreide-Grenze), die deutlich älter ist 
als die Grenze zwischen den homonymen mitteleuropäischen Einheiten Tithon und 
Berrias (Grenze Malm-Unterkreide), die zwecks besserer Unterscheidung sowie ihrer 
herkömmlichen Handhabung in Deutschland ohne die Endung –ium geschrieben 
werden.  Deshalb auch ist in der Spalte Mark Brandenburg der Terminus 
„Unterkreide“ im Unterschied zur OBERKREIDE nicht kapital geschrieben, denn der 
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Malm reicht deutlich in die globale UNTERKREIDE hinein (vgl. STD 2002).  Natürlich 
können nicht alle derartigen Feinheiten in der stark generalisierten STBB 2010 
dargestellt werden, doch auch schon in der 1. und 2. Auflage von 1997 und 2002 ist 
in der Trias zwischen einerseits den Gruppen Buntsandstein, Muschelkalk und 
Keuper und andererseits (den globalen) Serien Unter-, Mittel- und Obertrias klar 
unterschieden worden.  Auch im Karbon differieren die regionale und globale 
Gliederung deutlich.  6) Am rechten Rand der drei großen Blöcke der Tabelle ist in 
einer zusätzlichen Spalte die vorwiegend angewendete stratigraphische Methode zur 
Gliederung der Schichten neu angegeben.  7) Die Tabelle zeigt die Globalen 
Stratotypen-Profile und -Punkte (GSSP) mit Stand 2009.  Von den elf 
Perioden/System-Grenzen des Phanerozoikums ist nur noch die Jura-Kreide-Grenze 
ohne GSSP.  8) Im Tabellenkopf ist die (seit ZALASIEWICZ et al. 2004) wieder in der 
Diskussion befindliche Klassifizierung der stratigraphischen Einheiten gegeben.  
Nach meiner Auffassung kann im Sinne von ZALASIEWICZ et al. (2004) auf die 
Doppelgleisigkeit der Hierarchien, die mit dem ISG 1976 (HEDBERG 1976) eingeführt 
wurde, verzichtet werden: Neben den grundlegenden lithostratigraphischen 
Gliederungen für einzelne Ablagerungsräume reicht eine globale geochronologische 
Gliederung, eine zusätzliche (akademische) chronostratigraphische Gliederung ist 
entbehrlich, zumal sie häufig nicht verstanden wird und oft mehr Verwirrung als 
Nutzen stiftet. Z. B. muss das Karbon nicht System und Periode sein.  Doch eine 
Revision des ISG 1976 ist nicht absehbar. 

Die ältesten bekannten Gesteine der Mark sind die Grauwacken der Lausitz-Gruppe, 
die ins Ediacarium (jüngstes Neoproterozoikum; einzige Periode bzw. einziges 
System im Proterozoikum) gestellt werden.  Aus dem Zeitraum Kambrium bis unteres 
Unterkarbon sind in der Mark nur relativ wenige Gesteine bekannt, weitere könnten 
im nicht erkundeten Untergrund stecken.  Die weitaus meisten Gesteine der Mark 
wurden im Zeitraum höheres Unterkarbon bis Quartär (333 Ma bis rezent) 
abgelagert.  Schichtlücken innerhalb dieser Abfolge sind in der Tabelle generalisiert 
eingezeichnet.  Nicht bekannt sind bisher Gesteine aus dem Namurium C und dem 
Westfalium.  Weitere bedeutende Schichtlücken existieren im Rotliegend, im Keuper, 
in der Unterkreide, in der oberen Oberkreide, im Paläozän (nicht Paleozän) und im 
Miozän–Quartär.  An der Oberfläche stehen in der Mark weithin Lockergesteine des 
jüngeren Pleistozäns und Holozäns (0,5 Ma bis rezent) an. 

Das Vorkommen der litho- und biostratigraphisch definierten Einheiten Brandenburgs 
und/oder ihre Korrelation mit den globalen geochronologischen bzw. 
chronostratigraphischen Einheiten basiert auf BUSCHMANN et al. (2001, Ediacarium), 
HEUSE et al. (2010, Kambrium), BANKWITZ et al. (1998, Ordovizium), KOPP et al. 
(1998, Ordovizium, Karbon; 1999, Karbon), MENNING et al. (2000, Karbon), MENNING 
(1995, Perm-Trias), STD 2002 (Perm-Trias), TESSIN (1995, Jura), DIENER (1976, 
Kreide), LOTSCH (1981, Tertiär) und SUHR (1995, Oligozän-Pliozän) sowie 
freundlichen Mitteilungen von D. LEONHARDT (Ediacarium), O. ELICKI (Kambrium), D. 
WEYER (Karbon), H. BEER (Mesozoikum), M. GÖTHEL (Unterkreide), H. JORTZIG, D. 
LOTSCH und W. VON BÜLOW (Tertiär).  Die Nomenklatur der Einheiten entspricht der in 
der STD 2002 sowie wenigen Aktualisierungen (s. oben).  Informelle stratigraphische 
Begriffe stehen in Klammern. 

In der Tabelle nimmt die zeitliche Auflösung vom Proterozoikum/Paläozoikum über 
das Mesozoikum zum Känozoikum hin zu.  Die Zuverlässigkeit der numerischen 
Alter variiert, weil die Alter der Globalen Stratigraphischen Skala unterschiedlich 
genau sind, weil die Korrelation zwischen den globalen und den brandenburgischen 
stratigraphischen Einheiten von präzise bis vage reicht und weil geologische 



Zeitindikationen bisher nur für den Bereich Karbon bis Trias eingearbeitet sind (vgl. 
STD 2002). 
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